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Sonnabend den 7. Juni 1828. 


Der Fürſprecher. 


Oellieb, der Lampenputzer, haderte mit Simon, 
dem Kleiderflicker, welcher jenem das Wamms aus: 
beſſern mußte, und aus Mangel an gleichfarbigem 
Tuche die Schlitze mit blutfarbenen und einem 
apfelgruͤnen Lappen geſtopft hatte. 

Und Sie wollen ein Meiſter ſeyn? rief Oellieb 
in gerechter Entruͤſtung, ein Gewanderter? wollen 
in Koburg und in Meſeritz gearbeitet haben, und 
koͤnnen für ſolch Pfuſchwerk ſechs Dreier verlangen? 
Sind wir ein Hannswurſt? wird der Herr In— 
ſpector fragen, und was antworte ich dann Seiner 
Hochedeln? Da iſt ein Groſchen! und auch den 
zahl ich nur aus blankem, guten Willen. Adies! 


Der Oeldieb! brummte Simon, drückte das 


Spottgeld haſtig in der Tochter Hand und ſprach: 
nun renne gleich nach Vogelfutter! — Es fehlt 
auch an Brodt! erwiederte Linchen. — Die Voͤgel 
gehn vor! rief er auffahrend und trat vor den Käfig 


des verſtockten Gimpels, der vor kurzem, von dem 
Geſchmetter der neun andern eingeſperrten Sing⸗ 
voͤgel angelockt, durch das offne Fenſter auf Linchens 
Arm geflogen war. Derſelbe fraß zwar bis jetzt 
unbaͤndig, hatte aber noch keinen Laut von ſich 
gegeben, und ſtellte ſich uͤberdies ſo ungeberdig, als 
vorhin Oellieb, der Lampenputzer. — Simon pfiff 
jetzt dem Gimpel ſein luſtiges Stuͤckchen vor, das 
die Haͤnflinge, Finken und Kanarienhaͤhne alsbald 
zu Marktſchreiern machte; was aber der taub⸗ 
ſtumme Gimpel that, läßt ſich fuͤglich kaum andeu⸗ 
ten, denn dem Zwecke des Vorpfeifers entſprach 
es nicht. 

Linchen kam mit dem Vogelfutter zuruck. Der 
Vater war ausgegangen. Sie ſpeiſete die geliebten 
Koftgänger, und pfiff, wie der Vater, doch milder, 
dem ſchmollenden Gimpel vor. Da horchte der 
Vogel auf, und ſtimmte jetzt plotzlich und kunſt⸗ 
fertig das Liedchen an: „Nach Regen folget Son⸗ 
nenſchein!“ Freudig küßte Linchen den Sänger, 


\ 


als er geendet hatte, und trug ihn ungern in den 
Käfig zuruͤck. Doch nun mußte ſie nach der Küche, 
um irgend einen Reſt zu des Vaters Saͤttigung auf⸗ 
zufinden; aber hier ſuchten die Maͤuſe bereits ſo 
vergebens, als ſie, und das Maͤdchen ſchlich, im 
Innerſten betruͤbt, zu dem Spinnrad zurück, und 
ſtimmte hier ein Troſtlied an, welches die neun 
Voͤgel wetteifernd begleiteten. 

Bald darauf kehrte Simon heim. Es ſchien 
der Tochter, als ſtrahle die Erfüllung ihres Ge: 
ſanges von feinem erhellten Geſicht, und fie ver: 
kuͤndigte ihm haſtig, um dieſe Freudigkeit zu 
erhoͤhen: Mein Gimpel ſingt ganz meiſterhaft! — 
Juchheiſa! rief Simon, in die Haͤnde ſchlagend, 
legte ein praͤchtig geſticktes Staatskleid, das er im 
Arme trug, auf der Tochter Bett und eilte zu dem 
Käfig. Er ſchalt den Heuchler aus, gab ihm dann 
tauſend gute Worte, ſchlug die Melodien vieler 
Lieder an; doch Maͤtzchen ſchwieg und that wie vor⸗ 
hin, und jener ſagte mit Hoffart: Schade auf dich, 
du Gimpelvieh; ich ſitze nun ſelbſt auf gruͤnem 
Zweige und ſchlage wie ein Wachtelhahn! — Das 
Mädchen horchte auf, ließ den Faden auf die Spille 
rollen, hielt das Rad an und ſeufzte: Wollte 
doch Gott! 

Uns iſt geholfen, Kind! die Sonne geht auf! 
Höre, wie! Ich laufe vorhin im Heißhunger zum 
Fleiſcher, um der alten Mama noch ein Porzioͤnchen 
auf Kredit abzuſchwatzen; aber die war bei ſchlechter 
Alaune. Ja, Proſit! ſagte ſie, und anderes mehr. 
Nun denke dir nur meinen Magen, Line! und wo 


Bruder, der Kammerdiener des Grafen, der uns 
ſeit ihrem Tode nicht wiſſen wollte. Den grüße ich 
denn in meiner Angſt; ich frage nach dem werthen 
Befinden, und finde ihn zu meinem Erſtaunen gar 
freundlich, weil er von Weine kam. Mir waͤchſt 
das Herz, ich reiße es vor ihm auf und das 
Weſtchen dazu, um ihm die fauſttiefe Magengrube 
zu zeigen, und nenne dich dazwiſchen, mein Engels⸗ 
kind! Da wurden ihm die grauen Augen naß. — 
Kommt mit, Schwager! ſagte er; ich will Euch 
Arbeit zuwenden. Dieſen Gulden nehmt auf Ab⸗ 
ſchlag hin, und Euer Linchen ſegne Gott! — Ich 
lebte wieder auf, ich pfiff im Herzen wie unſer 
Reiterfinke und lobte den Beiſtaͤndigen uͤberlaut. 
So kamen wir in den Palaſt. — Mein gnaͤdiger 
Herr, ſagte er, hat wiederum zwei Großkreuze 
erhalten, und da moͤgt Ihr die neuen Sterne auf 
das Staatskleid naͤhen, denn morgen iſt Galla; 
oder Linchen vielmehr, die hat zarte und ſaubere 


Finger. — Nun ſieh nur die Goldbude hier! fuhr 


Simon fort, das funkelnde Prachtgewand auf— 


deckend. Sie ſtaunte ſchweigend die Herrlichkeit an. 


ich hinſah, bammelten Keulen und Schinken, und 


auf dem Tiſche dampfte Wallfleiſch. Scheiden 
bringt Leiden! das muß wahr ſeyn. Genug, ich 
litt und ging. Da begegnete mir deiner Mutter 


Vaͤterchen, ſagte die Tochter, laſſe Er doch 
ſehen, wie es Ihn kleidet! Vaͤterchen lachte laut 
auf; aber die Freude hatte ihn verführbar gemacht, 
er warf den armſeligen Rock ab, fuhr hinein, ver⸗ 
ſank vor dem Spiegel im Anſchaun, ward ernſt und 
ſprach mit Pathos, wie verzückt: Lina, Tochter! 
was nicht iſt, koͤnnte noch werden! — Dieſe 
lächelte, ſchuͤttelte den Kopf und meinte: 

Nie ſchenkt der Stand, nie ſchenken Guͤter 
Dem Menſchen die Zufriedenheit. 
Simon entgegnete: das iſt nur ſo ein Mohnſaͤft⸗ 
chen für andere; ich für mein Theil wäre hoͤchſt 
zufrieden, wenn es dann hieße: Herr Bankier 


Simon! Herr Baron! Was da, was dort! Herr 
Premierminiſter, Landgraf von Simonshauſen! 
Da wollt' ich ſchmauſen! Und wie wuͤrden die Mit⸗ 
meiſter ſich ärgern, ſich an mich haͤngen. Ja! 
dann wäre es Zeit: weichet alle von mir! ... Es 
iſt ſchon Mittag, Linchen! Jetzt führen wir mit 
einander nach Hofe, und ließen uns zur Tafel 
bitten.... Ei, Sapperment! der Hoftiſch Fame 
mir heut ganz beſonders gelegen. ... Langen Sie 
doch zu, Herr Premier! blanken oder rothen? 
Frau, ſchenk' ihm doch ein! ... O, ich wollte wie 
ein verhungerter Poet zulangen, und du, kleine 
Graͤfin, tatſchteſt nach deinem Plaͤſir mit den Hof⸗ 
damen! ... Da iſt des Vetters Gulden; lauf nur 
pfeilgeſchwind in die Fleiſchbaͤnke oder gleich in die 
blaue Gans, denn wir haben ja kein Holz zum 
Kochen. Rindfleiſch mit Meerrettig! was Auser⸗ 
leſenes! .. Und wie wollte ich das Amt führen! 
brummte Simon, als die Tochter hinaus war, und 
alles wieder zuſammenflicken, was ſich getrennt 
hat; auf die Dauer, mit Hinterſtichen! ſo Land 
als Leute. Sie ſollten, meiner Sixchen! bis auf 
den Oellieb herunter, zufrieden ſeyn. Der moͤchte 
allenfalls raͤſonniren! 

Doch ſchnell, wie ein beſchworner unſauberer 
Geiſt, fuhr Simon jetzt aus dem gemißbrauchten 
Feierkleide, denn draußen wechſelte ein Fremder 
mit feinem Kinde die ſchoͤnſten Worte. Er hatte 
ſich kaum wieder in ſein Roͤckchen verkrochen, als 
Herr Mühe, des Grafen Haushofmeiſter, ein 
hoͤflicher, angenehmer Mann, ins Stübchen trat, 
und Linchen an der Hand fuͤhrte, welche uͤber der 
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Herr Simon, hob der Haushofmeiſter an! Ihr 
Schwager ſagt mir eben, daß Sie Singpdͤgel auf⸗ 
ziehen und einuͤben. Nun iſt vor kurzem der Frau 
Graͤfin ein Gimpel entflogen, der an Kunſtfertig⸗ 
keit ſeines Gleichen ſuchte, und deſſen Verluſt ſie 
ganz troſtlos macht. Haben Sie einen tauglichen, 
ſo kaufe ich ihn, denn dieſer Verluſt iſt ſelbſt dem 
Herrn Grafen aͤußerſt unangenehm. 

Das iſt doch eine ſehr verdrießliche Averſion! 
bemerkte Simon, ward aber in demſelben Augen⸗ 
blicke von dem herrlichen Geſange des Gimpels 
unterbrochen, der ſich eben freiwillig und zur rechten 
Stunde hoͤren ließ. 

Herr Muͤhe ſah ringsum, lauſchte, erblickte 
und erkannte den entflohnen Liebling der Gräfin. 
Die Sache kam zur Sprache; er machte es, von 
dem gluͤcklichen Ereigniß erfreut, Linchen zur Pflicht, 
den Vogel perſoͤnlich der Graͤfin zu uͤberbringen, 
und ſie mit der Auffuͤhrung des Gimpels ſo reizend, 
als eben ihn, zu unterhalten. 

Zwar verduͤſterte dieſezumuthung das Maͤdchen 
für den Augenblick; aber fie gehorchte dem nuͤtz⸗ 
lichen Rathgeber, und ſegnete den Vogel bald 
darauf, als den Vorlaͤufer des fuͤrſprechenden 
Freundes, der ihr den Weg zum Gluͤck bereitete. 
Lina gewann, theils als die Ueberbringerin des 
geliebten Vogels, theils durch ihre Geſtalt und 
Rede, das Wohlwollen der hohen Frau ſo ſehr, 
daß dieſe ſich nach ihr erkundigen ließ, und von den 
ruͤhmlichen Zeugniſſen und der Armuth beſtimmt, 
ſie ihren Jungfern beigeſellte. — Nach einiger 


Zeit darauf aber erhob Herr Muͤhe das ſittſame 


aus zeichnenden Behandlung, die ihr ward, bereits 


a u Rindfleiſch ſammt dem Meerrettig vergeſſen 
atte. 


Maͤdchen zur glücklichen Haushofmeiſterin, und 
wenn auch das getraͤumte Staatsruder nicht in 
Simons Haͤnde ſiel, fo ſah er ſich doch als Ober: 


- auffeher des graͤflichen Vogelheerdes angeſtellt, 
und den feindſeligen Oellieb aus Aerger noch viel 
ſchwaͤrzer werden, als ihn fein Amts⸗Geſchaͤft 


allnaͤchtlich machte. 
Die Schlafkameraden. 


Herr Junker Veit, ein Kruͤppenreiter, 
Sprach oft bei ſeinen Nachbarn ein, 
Und zog mit Hanſen ſelten weiter, 
So lang' es Braten gab und Wein. 


Hans war ein luſtiger Geſelle, 
Der Sancho Panſa ſeines Herrn, 
War fruͤh und ſpaͤt auf ſeiner Stelle, 
Und aß und trank, wie jener, gern. 


Einſt ritten Beide flink und munter 
Wohl uͤber Stock, wohl uͤber Stein, 

Den Berg hinauf, den Berg hinunter, 
Und bei dem Junker Velten ein. 


Hier traf Herr Veit bei Wein und Punſche 
Bereits ein Dutzend Gaͤſte an; 

Er kam ſo recht nach aller Wunſche, 
Wie für ein Spiel der dritte Mann. 


Und bald vergaß man Harm und Grillen 
Und gab zum Beſten manchen Schwank; 
Man ließ die Glaͤſer fleißig füllen 
und ſcherzte, lachte, ſang und trank. 


Doch was geſchah? — auf Stühlen lagen 


Der Gaͤſte viel bei guter Zeit. 
So mancher ward ins Bett getragen; 
Zuletzt auch unſer Junker Veit. 


Die Sorg' um ihn war Hanſens Sache, 


Drum ward er eiligſt herbeſtellt 


Und in demſelben Schlafgemache 


Herrn Veit als Wächter zugefellt. 


Doch Sancho Hans hatt auch indeſſen, 


Wie leichtlich man es glauben kann, 


Für ſich zu ſorgen nicht vergeſſen 


Und ſich ein Raͤuſchchen angethan. 


Mit großer Muͤh' hatt' er ins Bette 


Kaum ſeinen Herrn und ſich gebracht, 


So ſchnarcht mit ihm er um die Wette, 


Bis er — man raͤth, warum? — erwacht, 


Er tappt ſich aus dem Schlafgemache 


Und geht getroſt der Naſe nach, 


Auch findet nach geſcheh'ner Sache 


Er ſich zuruͤck ins Schlafgemach. 


Doch hier verlaͤßt ihn ſchon am Ende 


Zum Ungluͤck noch ſein guter Stern; 


Er fehlt fein Bett und ſchluͤpft behende 


Ins andre Bett zu ſeinem Herrn. 


Der Zufall, wie wir alle wiſſen, 


Iſt oͤfters naͤher, als man glaubt — 


Hier legt er Hanſen mit den Fuͤßen 


An des berauſchten Junkers Haupt. 


Hans gaͤhnte zweimal noch, dann ſtreckte 


Die Bein' er von ſich und entſchlief. 


Ein Rippenſtoß im Schlafe weckte 


Jedoch den Junker auf. — Er rief. 


Er rief als wollt' er Todte wecken: 


„Hans! heda! Hans! Potz Sapperment!“ 


Und Hans erwachte voller Schrecken, 


Wie Einer, wenn man ruft: Es brennt! — 


„Was giebts, Herr Veit?“ — „Ach, Hans, ich hätte 
Den Tod davon getragen ſchier! 

Komm eiligſt her! in meinem Bette 
Liegt hingeſtreckt ein Kerl bei mir.“ — 


„Wie? traͤumt Ihr, Herr? — auch ich hab' einen 
In meinem Bette; drum verzeiht! 
Er haͤlt mich feſt an beiden Beinen, 


Ich kann zu Euch nicht hin, Herr Veit!“ | 


„Auch meiner. hält mich an den Beinen; 
Es uͤberfaͤllt mich Furcht und Graus. 
Ach! hilf mir, Hans! und wirf den deinen, 
Du biſt ja ſtark, zum Bett' hinaus!“ — 


Kaum hatte Veit dies Wort geſprochen, 
So warf ihn Hans zum Bett' hinaus, 

Und von dem Falle ſeiner Knochen 
Erbebte ſchier das ganze Haus. 


Sylben⸗-Raͤthſel. 


Die erſte Sylbe zeigt ein Ungriſch Eiland an, 

Die beiden letztern ſind der untre Theil vom Kruge; 

Das Ganze baut ſich der, der ſich mit Egg und 
f Pfluge 

Sein Brodt erwirbt, damit er aufbewahren kann, 

Was ihm fein Fleiß erwarb, mit Muͤh' und Koſten 

auf, 
Und wartet mit Geduld auf guͤnſtigen Verkauf. 


Auflöſung des Sylben⸗Raͤthſels im vorigen Stuͤck: 
Rapunzelglockenblume. 


—ů——— — — 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Aufforderung. 5 

Da in dem Termine am Dienſtage den 13. May 

d. J. zur Lieferungsverdingung des Rauch⸗ und 
Hartfutters an durchgehende Truppen keine Aner⸗ 
bietungen erfolgt ſind, ſo wird zu dem beſagten 
Behuf ein neuer Termin auf Dienſtag den 17. Juny 
Vormittags um 11 Uhr auf dem Rathhauſe an⸗ 
geſetzt, zu welchem wir Unternehmungsluſtige 


einladen. 
Gruͤnberg den 3. Juny 1828. 
f Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. a 


Außer den fuͤr den Bau des Thurmes an der 
evangeliſchen Kirche fubferibirten Huͤlfsfuhren find 
noch Baufuhren erforderlich, die dem Mindeſtfor⸗ 
dernden in Accord gegeben werden ſollen. Hierzu 
iſt am 10. Juny cr. Vormittags um 11 Uhr ein 
Licitationstermin auf dem hieſigen Rathhauſe anbe⸗ 
raumt worden, in welchem die nähern Bedingungen 
bekannt gemacht werden ſollen. 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, im 
Termine zu erſcheinen, und ihre Forderungen an⸗ 
zugeben. 

Grünberg den 30. May 1828. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zum Bau der Straße von hier nach Zuͤllichau 
von der hieſigen Stadt-Commune fuͤrs gegen⸗ 
waͤrtige Jahr zu praͤſtirenden 318 Fuhren, werden 
gegen die Mindeſtforderung in Entrepriſe gegeben 
werden, und iſt hierzu ein Licitations-Termin auf 
den 10. d. M. anberaumt worden. Es werden die 
Entrepriſeluſtigen eingeladen, am gedachten Tage 
Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Forderung anzuzeigen. 

Gruͤnberg den 5. Juny 1828. 
Der Magiſtrat. 
— — —2.:—ęT 
Bekanntmachung. 


Die Abfuhr einer Quantitaͤt geſchnittener 
Hoͤlzer, als Bretter, Bohlen und Kreuzholz, welche 
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im Caͤmmereiforſte befindlich ſind und zur Stadt 
gebracht werden ſollen, ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗ 
termin auf den 10. Juny d. J. Vormittags um 
10 Uhr anberaumt worden. Entrepriſeluſtige wer⸗ 
den eingeladen, zum Termine auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe am benannten Tage zu erſcheinen und ihre 
Forderungen anzugeben. 
Gruͤnberg den 30. May 1828. 


Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 

Die zum Ausgedinge-Bauer Johann Chriſtoph 
Marſch'ſchen Nachlaße gehoͤrigen Oder-Werder⸗ 
Wieſen No. 4., 5. und 6., zuſammen taxirt auf 
166 Rthlr. 20 Sgr., ſollen im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation in Termino den 5. July d. J., 
welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 11 Uhr 
auf dem Land⸗ und Stadt = Gericht öffentlich an 
die Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaͤufer einzufinden, und nach 
erfolgter Erklaͤrung der Intereſſenten in den Zu⸗ 
ſchlag, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
ri veranlaſſen, ſolchen ſogleich zu erwarten 

aben. 
Gruͤnberg den 17. May 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadt » Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaße des verſtorbenen Bauer⸗ 
Ausgedinger und Haͤuslers Johann Chriſtian Arlt 
zu Mittel⸗Ochel- Hermsdorf gehörigen Grund: 
ſtuͤcke, naͤmlich: 

1) die Haͤuslerſtelle No. 101., tarirt 279 Rtl., 
nebſt einer neugebauten Scheuer, taxirt 40 Rtl., 
2) ein Acker unweit der Vorderbach an der Straße 
nach Grünberg, tarirt 300 Rtl., 
3) ein Acker auf der Fung unweit der Grünberger 
Straße, taxirt 195 Rtl., i 
4) eine Wieſe am Bachdamme unweit des Dorfes, 
taxirt 60 Rtl., 2 x 
5) ein am Dorfe liegender Wiefe- Garten, taxirt 
130 Rtl., 5 j 
6) eine auf dem Hain liegende Wieſe, taxirt 
110 Rti., a 
ſollen theilungshalber im Wege ber freiwilligen 
Subhaſtation in dem Licitations⸗Termine den 


12. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr in Mittel⸗Ochel⸗ 
Hermsdorf an die Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme veranlaßen, der Meiſtbietende, nach 
erfolgter Erklaͤrung der Intereſſenten, den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen hat. 
Gruͤnberg den 6. May 1828. 
Das Gerichts-Amt von Mittel-Ochel-Hermsdorf. 


Fuͤr den laufenden Monat Juny liefern nach⸗ 
ſtehende hieſige Bäder, laut eingereichten Taxen, 
die ſchwerſten und dabei ordentlich ausgebackenen 
Waaren 

A. An Semmeln: 
1) Gottfried Berthold. 
2) Auguſt Frentzel. 
7 B. An Weißbrodt: 
1) Wittwe Gomolky. 
2) Ernſt Bruͤmmer. 
C. An Hausbackenbrodt: 
1) Gottlieb Gebauer. 
2) Schirmer sen. 
3) Samuel Kraͤmer. 
Die kleinſten Waaren liefern dagegen 
An Semmeln: 
1) Auguſt Schirmer. 
2) Wittwe Seimert. 
B. An Hausbackenbrodt: 
1) Auguſt Schirmer. 
2) Wittwe Puſch. 
Gruͤnberg den 3. Juny 1828. 
Der Magiſtrat. 


Auktions = Proclama, 

Kuͤnftigen Montag den 9. Juny c, Vormittags 
von 9 Uhr an, werden auf dem Land- und Stadt: 
Gerichts-Lokale verſteigert werden; 

Kleider, Hausgeraͤth, eine dreigehaͤuſige ſilberne 
Uhr, ein Saͤbel, und um 11 Uhr 2 Viertel Wein 
von 1827. ; 
Grünberg den 5. Juny 1828. 
f Nickels. 
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Bekanntmachung. 
Am 25. Juny d. J. und folgenden Tagen von 
Vormittags 9 Uhr an, ſollen auf dem Comtoir 


der Handlung Paul Harrer's Erben allhier mehrere 

100 Stuͤck feine, Mittel: und ordinaire Tuche in 

verſchiedenen Farben oͤffentlich meiſtbietend gegen 

gleich baare Bezahlung in Courant, in einzelnen 

Stuͤcken, verkauft werden; wozu ich Kaufluſtige 

hiermit einlade. 

Zuͤllichau den 20. May 1828. 7 
Vigore Commissionis 
Looſe. 


Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Die dem hieſigen Baͤcker-Gewerk zugehörigen 
Semmel⸗ und Brodt⸗Buden im Durchgange des 
Rathhauſes, ſollen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Es iſt hierzu ein Termin auf den 12. Juny 
d. J. anberaumt worden, und werden Kaufluſtige 
eingeladen, an dieſem Tage Vormittags 10 Uhr 
Su den Rathhauſe zu erfcheinen und ihr Gebot 
zu thun. 

Gruͤnberg den 28. Mai 1828. 

Barrein, 
Gewerks-Commiſſarius. 
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Haus verkauf. 

Da in dem, am 19. May außergerichtlich abge⸗ 
haltnen Termine zum Verkauf des Pirſcher'ſchen, 
im Topfmarktbezirk sub No. 50. belegenen Wohn⸗ 
hauſes, kein annehmliches Gebot erfolgt iſt; fo ſoll 
am Montag den 9. dieſes Monats Vormittags um 
10 Uhr in dieſem Haufe, und zum Verkauf deſſelben, 
ein zweiter Licitations-Termin abgehalten werden. 

. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß in dieſem Termine an den Meiſt⸗ 
bietenden und Zahlungsfaͤhigen der Zuſchlag ſofort 
erfolgen ſoll. 

Grunberg den 1. Juni 1828. 


Friedrich Pirſcher. 


Sommer, 


Nachdem ich mir durch mehrjaͤhrigen Unterricht 
in der Königl. Kunſt⸗ und Baubandwerks⸗ Schule 
zu Breslau, und bei Aufführung verſchiedener 


Gewerks⸗Aelteſter. 
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Gebaͤude, ſowohl in Breslau als andern Gegenden, 
Kenntniſſe im Baufach zu erwerben geſucht habe, 
auch von der Examinations⸗Commiſſion geprüft 
und von Einer Königl. Hochloͤblichen Regierung zu 
Liegnitz beſtaͤtigt worden bin, ſo empfehle ich mich 
einem hochzuehrenden in- und auswaͤrtigen Publiko 
bei vorkommenden Bauten mit ſolider Arbeit. 
Meine Wohnung iſt Kirchen-Bezirk No. 11. 
Gruͤnberg den 3. Juny 1828. 
5 Erdmann Grienz, 
Mauermeiſter. 


Seegras zu billigen Preiſen offerirt 
C. F. Borch. 


In meinem Hauſe auf der Niedergaſſe ſind 
3 Stuben von Johanni an zu vermiethen. 
Wittwe Kappel. 


Sonntag den 8. Juni werde ich ein Schwein⸗ 
Ausſchieben veranſtalten, wozu ich hoͤflichſt einlade. 
Brauer Kliem in Schloin. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Chriſtian Arlt hinter der Burg. 
Chriſtian Heller hinterm Gruͤnbaumſchlage. 
Gottlob Sebaſtian auf der Obergaſſe. 
Daniel Eberth auf der Niedergaſſe. 
Wittwe Decker in der Lawalder Gaſſe. 
Verwittwete Conrector Richter auf der Niedergaſſe. 
Vorwerksbeſitzer Schreck hinterm Niederſchlage. 
Auguſt Muͤhle im Gruͤnbaumbezirk. 
Pfennig auf der Burg. 
Gottfried Heider in der Todtengaſſe. 
Karl Hirte vor dem Neuthore. 


Nachſtehende Schriften ſind bei dem Buchdrucker 
Krieg in Grünberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorraͤthig zu haben: 
Groſſer. Taſchenbuͤchlein für Fröhliche Geſellſchafter 

und alle, die es werden wollen. Erſtes Baͤndchen. 
geh. g e an gr. 6 pf. 
Fiſcher. Kirchliche Catechiſation uͤber die Sonn⸗ 
und Feſttags⸗ Evangelien des ganzen Jahres. 
Erſtes Baͤndchen. 8. 15 ſgr. 
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Jakob. Faßliche Anweiſung zum Geſang⸗Unter⸗ Den 30. Tuchfabrikant F. W. S. Effner ein 
richt in Volksſchulen. Nach naturgemaͤßen Sohn, Auguſt Joſeph. — Tuchmacher Mſtr. Joh. 
Grundſaͤtzen und das Singen nach Noten und Chriſtian Feind ein Sohn, Heinrich Auguſt. 
Ziffern verbindend bearbeitet. 4. 20 fgr. Den 31. Schneider Mſtr. Karl Haafe ein Sohn, 

Berndt. Poſtwegweiſer für die Föniglich preußiſche Karl Guſtav. — Viktualienhaͤndler Joh. Gottfried 

Provinz Schleſien. Mit einer Poſtkarte. 8. Hirthe eine Tochter, Johanne Auguſte Emilie. 
geh. 20 for. Getraute. 

Den 4. Juny: Bürger und Riemer Chriſtian 

Abraham Hoͤßler, mit Igfr. Henriette Juliane 

Wilhelmine Richter. 


Kirchliche Nachrichten. Geſtorbne. g 
5 5 Den 28. Mai: Ziegelſtreicher Gottlieb Roske 
Geborne. a8 5 Tochter, Auguſte Wilhelmine, 28 Tage, (Krämpfe). 
Den 8. Mai: Mechanikus K. Kinzinger ein Den 29. Tuchmacher Mſtr. Karl Siegismund 
Sohn, Ernſt Ewald Hugo. Muſtroph, 74 Jahr, (Alterſchwaͤche). — Tuchm. 


Den 25. Tuchmachergeſellen Auguſt Fritze eine Mſtr. Karl Gottlob Kube Ehefrau, Suſanne Beate 
Tochter, Chriſtiane Henriette. — Haidelaufer geb. Schulz, 39 Jahr 8 Monat, (Bruchſchaden). 


Gottfried Lindner in Krampe eine Tochter, Anna Den 31. Buͤrger und Tiſchler Gottfr. Richter, 
Dorothea. 5 66 Jahr, (Abzehrung). 
Den 26, Häusler Joh. George Arlt in Lawalde Den 1. Juny: Ausgedinge-Haͤusler Gottfried 
ein Sohn, Johann Gottlieb. 5 Jaͤſchke in Neuwalde, 72 Jahr, (Alterſchwaͤche). 
Den 27. Tuchfabrikant C. Beutel eine Tochter, Den 3. Haͤusler Chriſtoph Schulz in Lawalde, 
Suſanne Juliane Florentine. Yin 72 Jahr, (Alterſchwaͤche). ’ 
Den 28. Tuchmacher Mſtr. Gottlob Benjamin Den 4. Tuchm. Mſtr. Gottfried Nitſchke Sohn, 
Senftleben ein Sohn, Auguſt Heinrich. Friedrich Wilhelm, 7 Monat 14 Tage, (Darm⸗ 


Den 29. Tuchſcheergeſellen Friedrich Wilhelm krampf). 
Frenzel eine Tochter, Erneſtine Wilhelmine, 


’ 


* 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 2. Juny 1828. Preis. Preis. Preis. 

Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. 

Waizen ider Scheffelf 2 10 8 2 6 — 2 1 3 
Roggen = 1 | 25 — 1 21 1480 1 18 9 

Gerſte, große - a 1 18 — 1 14 | 6 1139 

„kleine ⸗ 5 1 15 — 1 12 6 1 10 — 

5 u z 2 1 5 — 1 3 2 1 1 3 

C a 1 28 — 1 27 — 1 20 — 

. x 1 15 — 1 13 9 1 12 6 

eu ider Zentner“ — 18 9 —ĩ— 16 11 — 18 

troh „ das Schock 7 — — 6 7 6 5 489 

* U 2 i 


— — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Prauumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr, beträgt. 
d Inferate werden ſpäteſtene bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


